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In Fig. 130 (a. ©. 201) ift ein Kollergang von EC. Mehler in Aachen
dargeftellt, bei welchem die aus Hartguß hergeftellte Yäuferbahn durd) das
iferne Untergeftel G getragen wid. Die gleichfalls mit Hartgußringen
befleideten Läufer Z find durch Kurbeln mit der Königswelle X derart
verbunden, daß jedem Täufer felbftändig eine gewille Hebung und Senkung

enöglicht ift. Der Betrieb durch Kegelräder und Niemen ift aus der
Zuichnung eufichtlich, über die fonftigen Verhältniffe giebt die nebenftehende
Tabelle Auffchluß.

Kugelmühlen. ix gewiffe Barbftoffe, wie 3. B. Indigo, wendet $. 43.

wazumeilen Mühlen von der in Fig. 131 angedeuteten Form au, in

welchen Schwere eiferne Kugeln CO in einem
freisförmigen Troge 7’ durd) einen mit der

ftehenden Welle A feft verbundenen Arın
herumgetvieben werden. Hterbet nehnten

die Kugeln eine rollende Bewegung an,

doch ift ihre Wirkung nicht allein eine zer

dritefende, wie fie einer vein wälzenden Be-

wegung entjpricht, denn zu einer folden
müßten die wähenden Körper die For
von Kegeln AHD haben, deren Spige in
A gelegen ift. Wegen der hiervon abwei-

enden Geftalt der Walzfürper findet in

verschiedenen Abftänden von der Mitte A eine veibende Wirkung in ver
ihiedenem Betrage ftatt, über welche die Figur jelbit Aufjchluß giebt. Nimmt
man nämlich eine Drehung der Kugeln um den durch die Mitte A der
Mühle gerichteten Dirchmeffer AB an, fo verhalten fid) die bei einer jol-

hen Drehung von einzelnen Punkten des Kugelumfanges wie a zuriid-
gelegten Wege wie die Abftände diefer Punkte von der Drehare, alfo wie

die zu diefer Drehare AB fenkrechten Drdinaten ab ded Kugelkreijes. Der

Dalbfreis BGF giebt daher durd) diefe Drdinaten ein Bild von der Öröfe
der Drehbewegung, während die fortfchreitende Bewegung jedes Punktes

duch die zu AB fenfrechten Ordinaten des Trapezes FBDE gemefjen

wird, Nimmt man an, daß die Bewegung der Kugeln einem veinen Rollen
auf dem mittleren Kreife durd) C entjpricht, fo läßt die in dev Figur radial

hraffirte Fläche ein Urtheil über die an jeder Stelle ftattfindende Berjchie-
dung oder reibende Wirfung zu. Da hierbei die Kugelumfänge aud) an den
Treibarmıen fich veiben, fo wird hierdurd) ein nicht unbedeutende Arbeits-

verluft und eine entfprechende Abnugung der Treibarme herbeigeführt, o

daß diefe Zerfleinerungsmafchinen nicht empfehlenswerth evjcheinen Fünnen.

Man hat denfelben Zwed unter Vermeidung der Treibarne dadurch) zu
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erreichen gefucht, daß man die zu zerkleinernde Maffe mit den Kugeln zu:
janmen in ein Gefäß G, Fig. 132, gebracht hat, welchen eine Dreh
um eine ımter dem Winkel ZOF—=« von etwa 300 gegen das Loth FÜ
geneigte Are extheilt wird. Dex hierbei auftretende Vorgang ift folgender.
Bern im Zuftande der Ruhe die eingebrachte Maffe den Raum ABG mi
ungefähr wagerechter Oberfläche einnimmt, fo wird fie bei eintretender
Drehung des Gefäßes zunächft mitgenommen und wegen der Neigung dur
Drehare in gewiffen Mafe erhoben. Dies dauert fo lange, bis die Ob:
fläche dev Mafje eine Neigung gegen die Horizontale angenommen hat,
welche mit dem Böldungswinfel Q der Maffe übereinftimmt. Bon diejan
Augenblide an findet ein ftetes Herabidurren der Mafie nad) dem tiefiten
Punfte ftatt, jo daß durch die Hierbei ftattfindende viclfache Reibung der
Mafjentheilchen an einander und an den herabrollenden Kugeln die beub-
fichtigte Zerfleinerung bewirkt wird. Derartige Mafchinen werden au)
ohne Anwendung von eifernen Kugeln, 3. B. zum Poliven von Conditor
waaren, lediglich durch die Keibung der Theile an einander, benußt, im wel
hen Falle diefelben eigentlich den Mafchinen zur Oberflächenbearbeitung
zugerechnet werden müffen.

Die dev Are zu gebende Neigung hängt zum Theil von der Befchaffer-
heit dev Maffe, d. h. von deren Böfchungswinfel E ab, und man kann be
merken, daß die größte Neigung, welche die Oberfläche derjelben gegen den
Horizont annehmen ann, fich zu DUB 2. ergiebt, was der Fall fein
würde, wenn die Maffe aus der wagerechten Tage AB im Zuftande dur
Ruhe durch Drehung des Kübel um 180 Grad bis in die Lage D@ gu
langen fönnte, ohne daß dabei ein Herabgleiten eintreten würde. I diefon
Halle wäre die beabfichtigte zerfleinernde Birkung überhaupt garnicht zu u
veichen und man hat daher jedenfalls & größer als den halben Böfchungs-
winkel zu wählen. Wegen des fortwährenden Herabjehurrens der Mail
findet bei diefen Maschinen auch ein ftetiges jelbftändiges Unterfchüiren dur
Maffe ftatt, während bei der vorhergehenden Mafchine hierzu ein befonderes
Mittel in Anwendung gebracht werden muß.

Anftatt de8 vorgedachten oben offenen Troges, der um eine geneigte Arc
gedreht wird, wendet man bei den Kugelmühlen häufiger ein gefchloffenes
auf einer wageredhten Are befeftigtes Gefäß an, welches die zu zerfleinernde
Mafje nebft einer Anzahl eiferner Kugeln enthält. . Die einfachfte Ausfüh-
rung diefer Art von Mafcinen ift durch Fig. 133 verfinnlicht. Das Ge
Täß @ Hat hier die Formeines hohlen Ninges aus Gußeifen erhalten, wel:
her fic) aus zwei Theilen zufammengefegt, die in der Nequatorebene nit
einander durch) Schrauben verbunden find. Der eine Theil A ift mit der
Nabe zur Befeftigung auf der Are und mit der Niemfceibe zum directen
Antrieb verjehen, während der Theil B als Berfchlußdedel dient, deffen Ent
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jeenung ein Füllen und Entleeven geftattet. Hiewnad) ift die Befchidung
diefev Mafchine eine periodifche, indem die eingebrachte Maffe während der

zur Hinveichenden Zerfleinerung erforderlichen Zeit in der Machine ver-

bleibt, bis nad) ihrer Entfernung eine neue Materialmenge eingebracht wer-

don fan. Hierin liegt ein großer Uebelftand diefer Mafchine, welcher nicht

am in der Unbequemlichkeit des Betriches, fondern vornehmlid) auc) darin

zu erfensen ift, daß die beveitS genügend zerkleinerten Materialtheilchen nicht

whtzeitig aus der Mafchine entfernt werden, wontit nach dem friiher Ant-
geführten eine unvortheilhafte Wirkung verbunden ift.

‚lıdiefen Uebelftand zu befeitigen, hat man daher diefe Art von Mafchi-

nen entfprechend zu verbeifern gefucht, indem man den Behälter folchergeftalt

nit fiebartigen Durdbrechungen verfehen hat, daß die hinreichend zerfleinerte

Fig. 133.

   
Maffe durch die Deffnungen diefer Siebe beftändig und in dem Maße ent»

weichen fann, in welchen die Zerffeinerung fortjchreitet, und indem man

gleichzeitig auch für eine dementjprechende ununterbrochene Zuführung neuen

Mahlgutes forgt, erhält man Mafchinen mit einem ftetigen Betrieb.

Vollte man hiexbei die Siebe, welche naturgemäß aus dünnen, der Yein-

heit de8 zu erzeugenden Pulvers entfprechenden Drähten oder Blechen her-

geftellt find, unmittelbar in dem Umfange des Behälters anordnen, jo würden

diefelben dircch, die Eimwirfung der fortwährend darüber gerollten Kugeln

und gröberen Materialftüce einer fehr fehnellen Zerftörung ausgefegt fein.

Um dies zu vermeiden, hat die Mafchine dev Gebrüder Sahfenberg die

duch Fig. 134 (a. f. ©.) dargeftellte Eimichtung erhalten. Der zur Auf-

nahme dev Mafje und der eifernen Kugeln dienende Behälter hat hier die

Form einer in der Mitte cylindrifchen, an den Stivnfeiten mit fegelförntigen
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Dedeln verfchlofienen Trommel A, welche mittelft hohler Zapfen BD um

B, in feften Lagern Z und L, ruht. Bon diefen Zapfen dient der eine B

zur ununterbrochenen Einführung des in den Rumpf Z gegebenen Wate-
vial8, während die Abführung des zerfleinerten Gutes durd) den andern

Zapfen B, hindurd) erfolgt. Zu dem Zivede ift dev Mantel dev Trommel
nit Schligen nad) der Richtung der Are verfehen, durch welche das Mint
vial hindurchfallen kann, fobald e8 eine entjprechende Zerkleinerung erfahren

hat. Diefes durd) die Schlige hindurch gefallene Material wird hierauf

einer Sonderung in das genügend zerkleinerte Megl und die gröberen tie
unterworfen, zu weldjem Zwede die Trommel mit zehn Steben S umgeben

ift, welche zufammen mit zwei Dedeln D ein regelmäßiges Zwölfee bilden.
Zur Schonung der feinen Siebe $ befindet fid) zwifchen diefen und der

Fig. 134.

 

Trommel A ein gröberes Scuefieb C, welches ebenfo wie die Siebe S au

der Umdrehung der Trommel Theil nimmt. Ein außerhalb der Siebe mit
der Trommel ebenfalls feft verbundener Blechnantel M nimmt den durd)

die Siebmafchen gegangenen Durchfall auf, und läßt denfelden in einen
Ningcanal K gelangen, welcher äußerlich zu der den Antrieb vermittelnden
Niemfceibe ausgebildet it. Der von diefem ringförmigen Naume K ab-

gehende Canal % Teitet das durchgefiebte Mahlgut nad) dem Zapfen B, und

durd diefen hindurch aus der Mafchine Heraus, während der durd) die

Siehe zurücgehaltene Stoff durd) einen ähnlichen Canal z in die Trommel
zurüdgeführt wird, um einer nochmaligen Zerffeinerung unterworfen zu

werden. Der vollftändige Abjchluß, welcher vermöge diefer Anordnung eu

zielt ift, geftattet die Verarbeitung ganz trodenen Materials, ohne Verlufte

durch) Berftäuben defjelben herbeizuführen.



8. 43] Kugelmühlen. 207

Diefe Mafchinen Haben fich in der Praxis gut bewährt und find für jehr

verschiedene Stoffe, inshefondere für Erze, Kohlen, Thon und Ziegehvaaren,

vortheilhaft in Anwendung gelonmen. Ueber die Berhältniffe und Yeiftung

diefev Mafchinen giebt die folgende Tabelle, welche der mehrerwähnten Ar-

Ergebniffe der Sahfenberg’fhen Kugelmühlen.
  

 

  

 

5| Sieb-

|

Stündt.
; Befiger der Kugelmühle Mahlgut mehen Leitung

m lgqem kg

4 Mansfelder Gewerfihaft - . .\ SKupferftein 180 420

I Mechernicher Bergwerföverein . Bleiglanz 2 mm weit}570 — 800

60 Utramarinfabrift Sophienau .| Holzkohle und Asphalt 900 20 — 25

6) Sinochenkohlefabrif Salzwedel . SKnochentohlenabfälle 146—1460) 50 — 100

‚DD | Zuderfabrif Minsleben.. . . . Aezfalt 442 90

‚or Rohlenftaubfabrit . ... . . Steinkohle bezw. Holzkohle ftaubfein 50 — 60

‚5 Neifer u. Schmidt, Berlin . Kofs 367 100

DK. Feuerw.-Laborator. Spandau Glas und Schwefelantimon 900—1300 6— 15

10 | Chamottewaarenfabrit . . . . Harte Ziegelbroden 2 266

150 ‚ Thonwaarenfabrif Blanfenberg. » „ 21 210

VOR. Borcellanfabr. Charlottenburg Lufttrodener Thon 180 1000

1,50 Chem. Fabrif Bilwärder . . . Borar | 2335 75

"0 Zuserfabrif Gröningen. . . . Gebrannter Kalt | 400 150

120 Greppiner Werte . 0... Harte Ziegelbroden 24 1000

120 Bapft, Saarbrüden. . . . . Ghamotte und Feldjpnth 106 250

120 Gejchoßfabrit Siegburg. . . . Steinfohle 130 75

120 Hartmann u. Hauers, Hans
Im Schwerjpath 530 600

120 Sodullasgütte 2... Bintblende 21 750

120 | Oppelner Cementfabrif. . . . Portl.-Cement, vorgemahlen 716 | 255 
beit von 9. Fifcher entnommen wide, Anffhlug. Die Gefchwindigfeit

2 .
der Trommel fcheint nad) diefer Quelle durch) die Formel n — 75 bis

72 beftimmt zu fein, in welcher n die Umdrehungszahl in der Minute und

D den Trommelucchmefler in Metern bedeutet. Fir die Umdrehungs-

gefchwindigfeit läßt fi) eine obere Grenze mit Niückficht darauf angeben,
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daß bei einer zu großen Gefchwindigfeit das Material durch die Slichkrait
verhindert werden wiirde, in der beabfichtigten Art auf der geneigten Fläce
des Trommelinneren herabzugleiten. Die Centrifugalfraft eines Maflen-

. . 2D ,theilchens vom Gewichte @ ift befanntlich ind = G — ausgedrüdt,

. 72wenn © die Winfelgefchwindigfeit &@ — — und 9 — 9,81m die Bı-

Ihleunigung der Schwere bedeutet. Diefe Sentrifugalfraft nimmt einen
Werth gleich dem Eigengewichte E des Mafjentheilchens an, wenn die Glei-
Hung erfüllt ift:

@®D__ G 2n?n?D
 G—=G@G ‚der 2n?m?D — 36009,29 "36009

worang die zugehörige Umdrehungszahl n zur

ol/a _ 433
7VW»

fie) ergiebt. Bei einer jolhen Gefchwindigfeit wiirde das Material durd)
die Flichfraft fejt gegen den Trommelumfang gepreßt werden, und die Wir-
fung dev Schwere wäre aufgehoben, fo daß die Mafchine Hierbei nicht mehr

. os 23 bis 28arbeiten fünnte. Wie die oben angeführte Formel n — en zeigt,

ift die Umdrehungsgefchwindigfeit beträchtlich Heiner und zwar nur etwa zu
?/3 de8 berechneten Gvenzwerthes angenommen.

. Mörsermühlen. Mit diefem Namen belegt man eine Gattung von
Zerfleinerungsmafchinen, bei welchen das zur Wirfung kommende Werkzeug
feiner Geftalt und Wirfungsweife nad eine gewiffe Aechntichkeit mit der
befaunten KReibfeule der Mörfer Hat. Diefe Keule, deren Mittellinie
unter einer geringen Neigung gegen die Are des Behälters oder Mörfers,
in welchemfie fid) bewegt, angeordnet ift, erhält eine Umdrehung um die
Are de8 Mörfers, fo dag fie fich in dem Mantel eines zu diefer Are ge
hörigen Kegels bewegt, defien halber Spigenwinfel gleich dem gedachten
Neigungswinfel der beiden Aren ft.

In Fig. 135 ift die Anordnung einer folchen Mörfermühle nach der
Bauart F. Motte’sı) angegeben. Die unterhalb zu einer Halbfugel aus-
gebildete fegelförmige Keule X bewegt fich in dem unten gleichfalls halb-
fugelig ausgeführten Mörfer 27, welcher oberhalb behufs bequemer Zuführung
des Materials fegelförmig erweitert ift. Die unterhalb in einem Rugelzapfen
geftügte Keule erhält ihre Bewegung durd) eine Kurbel auf denunteren Ende

') D. RB. Nr. 575.


